Streitschlichter-Programm der Max-Eyth-Realschule

Bisher wurden über 150 Schüler und Schülerinnen sowie 13 Lehrer und Lehrerinnen zu Streitschlichtern ausgebildet.

Es gibt 3 Streitschlichtungs-AG-Gruppen, die von Frau Kehn, Frau Langbein, und

Herrn Wötzel geleitet werden.

Zum Hintergrund:
Die Untersuchungen zur Schulgewalt in den vergangenen Jahren haben als ein wesentliches Ergebnis erbracht, dass das Problem schulischer Gewalt nicht im massenhaft auftretenden gewalttätigen Verhalten von Schülern besteht. Besonders auffällig sind dagegen die Defizite im sozialen Verhalten, die sich äußern in verbalen Aggressionen, in der Unfähigkeit, Konflikte zu ertragen oder zu lösen, in der Vermischung von Grenzen zwischen Spaß und Ernst, in der Geringschätzung von Eigentum oder auch in mangelnder Hilfsbereitschaft.  
Unmittelbarer Anlass für die Beschäftigung mit Mediationsmodellen an den einzelnen Schulen ist ein durch gewalttätige Auseinandersetzungen zwischen Schülern belastetes Schulklima, aber auch die Unzufriedenheit über den Umgang mit den vielen kleinen Streitereien, die von Lehrern „zwischen Tür und Angel“ für den Augenblick „erledigt“ werden. 
Mit der Einführung von Konfliktmediation und Streitschlichtung wollen Schulen auch zur Moralentwicklung und zum Demokratielernen beitragen, indem sie - zunächst einmal - Kindern und Jugendlichen moralisches und partizipatorisches Verhalten überhaupt zutrauen.  
In einer Reihe weiterführender Schulen gehört seit Jahren die Streitschlichtung durch Schüler als „klassische“ Form der Schulmediation zum Schulalltag. In der Regel wird in den Klassen 5/6 in die Streitschlichtung eingeführt.
